
Chemie und Biochemie



Materie

� Flüssiger

� Fester 

� Gasförmiger Zustand



Aufbau eines Atoms





Chemische Reaktionen



Anabole Reaktionen

� Wenn sich mehrere Atome, Ionen oder Moleküle zu einer größeren Einheit 

verbinden, so bezeichnet man diesen Vorgang als anabole Reaktion

� N₂+3H₂→ 2 NH³

� Synthese-Neubildung einer neuen Verbindung bzw. eines neuen Moleküls 



Katabole Reaktionen

� Bereits bestehende Verbindungen werden dabei gelöst.

� 2 NH³→N₂+3 H₂

� Viele Verdauungsprozesse sind katabol



Energiebereitstellung durch ATP

� Anabole Reaktionen sind an die Zufuhr von Energie gebunden

� Bei den katabolen Reaktionen wird Energie frei gegeben





Ablauf der Energiegewinnung



Chemische Verbindungen 

� Organische Verbindungen: Verbindungen, die hauptsächlich aus Kohlenstoff-

und Wasserstoffatomen bestehen und überwiegend durch kovalente 

Bindungen zusammengehalten werden.

� Anorganische Verbindungen: zeichnen sich dadurch aus, dass in ihnen kein 

Kohlenstoff enthalten ist.



Anorganische Verbindungen

Wasser: 

� Wasser: Lösungsmittel und vielfältiger Reaktionspartner

� Wasser: als Wärme Isolierer: langsame Aufnahme und Abgabe

von Wärme

� Hauptbestandteil von Schleimstoffen und dient als Schmiermittel



Säuren und Basen

� Säuren, chemische Verbindungen, die die H†- Ionen abgeben können (HCl)

Der Säuregrad wird als Azidität bezeichnet

� Basen, chemische Verbindungen, die die H†-Ionen abgeben können (OH)

Die basische Eigenschaft einer Lösung als Alkalität







Organische Verbindungen

� Kohlenhydrate

� Fette und fettähnliche Stoffe

� Proteine



Kohlenhydrate 
� Monosaccharide

� Disaccharide

� Polysaccharide

� Die Kohlenhydrate, die aus den Elementen Kohlenstoff 

(C), Sauerstoff (O) und Wasserstoff (H) bestehen, sind die 

einzigen von den Zellen ständig benötigten und genutzten 

Energielieferanten



Die Schritte der Zellatmung

1. Die Glykolyse: aus einem Molekül Glykose entstehen 2 

Molekülen Pyruvat (Brenztraubensäure) und 2 Moleküle ATP

2. Umwandlung von Pyruvat in Acetyl-Coenzym A

3. Zitratzyklus

4. Atmungskette





Glykogen



Fette und fettähnliche Stoffe

� Tierische und pflanzliche Fette

� Neutralfette=Triglyceride: gesättigte +einfach 

ungesättigte+mehrfach ungesättigte Fettsäuren

� Funktionen:

1. Zweitwichtigster Rohstoff zur Energiegewinnung

2. Isolations- und Schutzfunktion

� Andere Lipide: Cholesterin und Phospholipide



Cholesterin

� Wichtiger Bestandteil der Zellmembranen

� Vorläufer von Steroidhormonen

� Vorläufer von Gallensäuren



Phospholipide

� Bestandteil der Zellmembranen



Proteine

� Eiweiße, die neben den Atomen C, O und H noch Stickstoff 

(N) und häufig Schwefel (S) und Phosphor (P) enthalten, 

sind die kompliziertesten Verbindungen der Lebewesen. 

Sie stellen den Hauptanteil der organischen Substanz des 

Menschen dar. Jeder Zelltyp besteht aus spezifischen 

Eiweißen, sodass sich auch jedes Individuum in der 

Gesamtheit seiner Eiweiße von den übrigen unterscheidet.



Proteine



DNA




